
Management

dem Einhalten dieser Vorgaben die letztend-
liche Zusammensetzung des VR nur einer
qualitativen Bewertung auf Basis der vertre-
tenen Kompetenzen unterliegen.

Die Arbeitsweise und Verfahren des Verwal-
tungsrates werden vor Ort beim VR-Präsi-
denten, dem VR-Sekretariat und den VR-Mit-
gliedern erhoben und bewertet. Dabei kann
die entsprechende Dauer eines solchen
Bewertungsverfahrens mit entsprechender
Auszeichnung insofern beeinflusst werden,
als dass der Verwaltungsrat vorgängig seine
Fitness für dieses Label selbstkritisch beur-
teilt und allfällig entscheidende Massnahmen
einleitet, eventuell unter Beizug professionel-
ler Hilfe.

Erste Praxiserfahrungen
Die erstmalige Vergabe dieses Labels werden
in diesem Sommer die Verkehrsbetriebe
Luzern AG (vbl) erfahren. Die im 100-pro-
zentigen Besitz der Stadt Luzern befindliche
Unternehmung mit Verkehrseinnahmen von
über 30 Millionen Franken und mehr als 300
Mitarbeitenden kann somit ihre Fitness in
Sachen Corporate Governance auf eindrück-
liche Art unter Beweis stellen. Obwohl die vbl
bereits zuvor über eine überdurchschnittli-
che VR-Systematik verfügen konnte, hat das
durchgeführte Systemassessment einige
Punkte identifiziert, bei derer zukünftigen
Implementierung und Umsetzung weitere
positive Einflüsse auf eine ganzheitliche
Wahrnehmung der VR-Verantwortung erwar-

tet werden dürfen.

gen, Rechnungslegungsstandards, Budgetie-
rung und Finanzplanung. Zudem sollte die
Unternehmung über ein griffiges, periodi-
sches, übersichtliches und vom Verwaltungs-
rat verabschiedetes Reporting basierend auf
unternehmensrelevanten  finanziellen wie
auch nicht-finanziellen Kenndaten verfügen
(MIS). Im Weiteren wird auch die Ausgestal-
tung der Finanzkontrolle, insbesondere
internes Kontrollsystem (IKS), interne Revi-
sion, externe Revisionsstelle sowie allenfalls
das Engagement eines Prüfungsausschusses
(Audit Committee), bewertet.

Integriertes VR-Personalmanagement
Das integrierte VR-Personalmanagement
basiert auf den Eckpfeilern Anforderungs-
und Jobprofile, gezielte Auswahl und Zusam-
mensetzung des VR-Gremiums, Feedback
bzw. Selbstevaluation, gerechte und systema-
tische Honorierung sowie gezielte immateri-
elle Förderung und Weiterbildung. Ebenfalls
Gegenstand der Bewertung ist die allfällige
Bildung von Nomination und/oder Compen-
sation Committees.

VR-Sitzungsmanagement
Periodizität, Vorbereitung, Informations-
haushalt, Einberufung, Leitung, Ablauf und
Nachbearbeitung der VR-Sitzungen sollen
institutionalisiert sein. Wesentliche Grundla-
gen bilden dabei unter anderem diesbezügli-
che Vereinbarungen im Organisationsregle-
ment, Terminierung, Einladung und Traktan-
denliste, Protokollierung und Pendenzliste.

Konzeptionelle Kommunikation
Die Unternehmung verfügt über ein
Kommunikationskonzept, das unter
anderem Aufgaben und Kompetenzen
in wesentlichen Sachverhalten regelt.
Das entsprechende Dokument regelt
die wesentlichen Informationsflüsse an
sämtliche Stakeholder und die entspre-
chenden Instrumente dazu.

Was ist ein Systemassessment?
In einem Systemassessment müssen einzel-
ne Kriterien klar erfüllt sein (Musskriteri-
en), andere hingegen unterliegen einer qua-
litativen Bewertung (Bewertungskriterien).
So wird beispielsweise verlangt, dass Mitglie-
der im Verwaltungsrat nicht nach Parteibuch
oder Familienzugehörigkeit, sondern nach
einem klar definierten Anforderungs-
und/oder Jobprofil ausgesucht werden. Auf
der anderen Seite kann nach entsprechen-

Bei der entsprechenden Etablierung dieses
ganzheitlichen Systemansatzes bei der vbl
waren vor allem der VR-Präsident und der
CEO (Sekretariat) involviert. Im Weiteren
wurden auch Interviews mit allen VR-Mitglie-
dern geführt, um betreffend Bewusstsein und
Umsetzung eine grösstmögliche Sicherheit zu
gewinnen. Der ganze Prozess dauerte von
der Beschlussfassung des Verwaltungsrates,
über die Begleitung der Vervollständigung
der VR-Funktionen durch die VR Manage-
ment AG bis zur erfolgreichen Implementie-
rung der wesentlichen Bestandteile sowie
Verabschiedung der Zusatzmassnahmen
durch das Oberleitungsgremium und ab-
schliessender Labelerteilung rund drei Mona-
te. Die SQS wird nun in der Folge alljährlich
einen entsprechenden Audit vornehmen und
sich vergewissern, dass die VR-Tätigkeit
«Best Board Practice»-konform angewendet
wird.

Der Mehrwert
Unternehmungen mit dieser Auszeichnung
können sich in Zukunft nebst der Differen-
zierung zu ihren Mitbewerbern auch Vorteile
in der Unternehmensfinanzierung (Basel II)
erhoffen. Der Verwaltungsrat erhält mit die-
ser Systemimplementierung die Chance, zum
Gestaltungs- und Controllingrat zu mutieren.
Zusätzlich kann auf Grund der professionel-
len Wahrnehmung der VR-Tätigkeit die
Wahrscheinlichkeit von Verantwortlichkeits-
und Haftungsfragen auf ein Minimum redu-
ziert werden. 

Corporate Governance
hat sowohl in Unter-
nehmen als auch im

Bewusstsein der
Öffentlichkeit und

Investoren stark an
Bedeutung gewon-

nen. Prominente Fall-
beispiele wie World-

Com, Enron, aber
auch SAirGroup, Ren-

tenanstalt und CS
Group zeigen entspre-

chenden Handlungs-
bedarf auf. Der Wahr-

nehmung von syste-
matischen Führungs-
und Kontrollfunktio-

nen eines Verwal-
tungsrates kommt

daher eine entschei-
dende Rolle zu.
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Welche Unternehmung wird nun aber nach
den Anforderungen an eine funktionierende
Corporate Governance bzw. Best Board Prac-
tice gerecht? Aktionäre wie auch die übrigen
Stakeholder verlangen einen Garant für eine
ganzheitliche und professionelle Wahrneh-
mung der Oberleitungsfunktionen. Es be-
steht ein echtes Bedürfnis zur Wiederherstel-
lung des verloren gegangenen Vertrauens
bzw. die Sicherstellung der Verantwortungs-
wahrnehmung der Verwaltungsräte. Zu die-
sem Zwecke hat die Schweizerische Vereini-
gung für Qualitäts- und Management-Syste-
me SQS in Zollikofen in massgeblicher
Zusammenarbeit mit der VR Management AG
in Luzern den Label «Best Board Practice»
etabliert.

Klare Regelungen
Der Label fordert auf Basis von Gesetz und
Empfehlungen (insbesondere Swiss Code of
Best Practice) klare Regelungen und Umset-
zungsmassnahmen sowie entsprechendes
periodisches Controlling betreffend normati-
ven, strategischen, finanzwirtschaftlichen,
personellen, führungsmässigen und kommu-
nikativen Fragestellungen in der VR-Tätig-
keit. Dabei werden unter anderem Vorhan-
densein, entsprechende Qualität und Durch-
gängigkeit (Aufbau wie auch Umsetzung und
Controlling) folgender Instrumente und
Methoden in Form eines Systemassessments
aufgenommen und bewertet:

Statuten
Gesetzeskonformität, den aktuellen Verhält-
nissen entsprechend sowie Aktionärsfreund-
lichkeit und GV-Administration.

Organisationsreglement
Gesetzes- und unternehmenskonformes Or-
ganisationsreglement mit klarer Regelung

der Geltungsbereiche, Aufgaben, Kompeten-
zen, Verantwortungen und der Organisation
inkl. Funktionendiagramm.

Unternehmensstrategie
Strategiepapier mit wesentlichen Inhalten
(Vision/Mission, Umwelt- und Geschäftsdia-
gnose, strategische Stossrichtung und Even-
tualstrategien, Strategieprojekte und Mass-
nahmen, Strategiecontrolling) inkl. Bewer-
tung des methodischen Strategieprozesses
(Entwicklung, Verabschiedung, Massnah-
men, Controlling).

Unternehmensstruktur
Grundsatz «structure follows strategy» muss
erfüllt sein. Funktionendiagramm (integrie-
render Bestandteil des Organisationsregle-
ments) und entsprechendes Organigramm
bilden dabei die Grundlagen. Grundsätzlich
gilt: prozess- und marktorientierte vor funk-
tionalen Strukturen.

Unternehmenskultur
Gemeinsam definierte Unternehmenskultur
mit Werten und Prinzipien und entsprechen-
den Massnahmen zur Umsetzung und nach-
haltigen Verankerung.

Risiko- und Krisenmanagement
Die Unternehmung verfügt über ein systema-
tisches Risiko- und Krisenmanagement.
Worst-Case-Szenarien und entsprechende
Massnahmenpläne sind mitunter ein wesent-
licher Bestandteil einer ganzheitlichen stra-
tegischen Führung.

Finanz- und Rechnungswesen
Die finanzwirtschaftlichen Aufgabenstellun-
gen müssen unternehmensadäquat wahrge-
nommen werden. Dieses Thema beinhaltet
dabei die Bereiche Finanz- und Rechnungs-
wesen, Geldflussrechnung, Liquiditätspla-
nung, Kostenrechnung, Investitionsrechnun-

Klare Regeln für 
den Verwaltungsrat

Best Board Practice Label

Management

FRAGEN ZUM THEMA?


